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^ N KKK. Dinstag am 33. September R847.

W i e n .
^ 2 e . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie»

kung vom 22. August I. I - die durch den k. k. Staats-

Minister Grafen Adam Ntviczky zurückgelegte Würde «i'

nes Odersthofmeisters des Königs von Ungarn dem bis-

herigen Reichs« Oberst'Mundschenk, Grafen Johann Ke- .

alevich , und die hierdurch erledigte Würde eines Reichs

Oberst-Mundschenks dem gervesemn Personalen. Stephan

Szcrencsy v. Sziget, taxfrei allergnädigst zu verleihen

geruhet.

Die k. k. vereinigle Hofkanzlei hat dem Hofcoucepts'

Practikanten, Alois Merp, eine bei dem Dalmatiner G u -

.bernium erledigte Concipistenstelle zu verleihen befunden.

Steyermark.
Das „Journaldes öster.Lloyd"vom 2Z. Sept. bringt

folgenden Correspondmzartlkel aus C i l l i v o m 2 l . b M . :

D ie Telegraphenlinie auf der Südbahn bis Ci l l i ist bereits

vollendet und wird baldigst in Wirksamkeit seyn. — M i t

Beginne des nächsten Schuljahres wird an der ständischer»

Realschule zu Gratz eine commeizielle Abtheilung ins Le-

ben lrelen, welche gemäß dem Organisirungsplane den dr i t .

t m Iahsga-'g dieler Anstalt in der Art bildet, daß als or«

dentliche Schüler mit der Verpflichtung zur Anhörung sämmt-

licher Lehrgegenstände nur jene zugelassen werden , welche in den

zwei Jahrgängen der Realschule odcr auf anderem Wtge

die nothwendigen Vorkenntnisse sich eigen gemacht haben,

während den in den technischen Studien des Ioaneums

befindlichen Zöglingen, Bediensteten oder Personen von

reiferem Alter als außerordentlichen Zuhörern die Wah l

einzelner Lehrzweige freigestellt ist. Der Lehrcurs umfaßt

den kaufmännischen Geschäfcsstyl. die Mercantilrechnungcn,

kaufmännisch« Buchhaltung, einfache und doppelte in je 5

Stunden, das Handelsrecht im ersten Semester in h, und

das Wechselrccht im zweiten Semester in 3 Stunden wo«

chenllich.

Außer der Ueberschwemmung im Sannthale und dem

theilweisen Einstürze von Stützmauern an der im Bau begriffe-

nen Bahnlinie zwischen BadTüffer und Steindruck hat auch

die Save, wie ich auf einer eben beendeten Reise ersah,

auf dem krainischen Ufer und in Croatien bis Agram be»

deutende Verheerungen angerichtet. DaS Warasdiner Eo-

Milat und theilwrise auch Syrmien wurden im v, M . vom

Hagelschlage heimgesucht, sonst sind die Ernlehoffnungm

vollkommen befriedigend. Der hohe Ertrag des Weizens

wird durch innern Gehalt und Vollgewicht gesteigert; die

ausgedehnten Maisfelber prangen mi t einer seltenen Anzahl

Kolben: die Kartosselfäule ist auch in Croantn , ungeach-

tet des gelblichen Krautes, weniger intensiv aufgetreten,

als im vorigen Jahre , wo sie wahrscheinlich den Höht«

puncl erreichte. Hirse, in großer Menge gebaut, siebt mit«

telmäßig und hat durch das Hochwasser geli t ten; Hanf ist

defenders in Z^gorien von ausgezeichneter Schönheit, eben

so Heidekocn im steprischen Savelhale. Der Obstreichlhum

hat besonders in Slavonien der Speculation ein Feld ge-

öffnet, wo auch die Weinlese bereits beginnt Ucbrigens

werden Weinedeb Jahres iLZV v<m ausgezeichneter Qual i tä t

um 5 — 6 fi C. M . der Eimer ausgrboten, ohne die Kauf-

lust zu wecken, da Zoll und Verzehrungssteuer dcm An-

kaufspreise nahe kommen, weßhalb, so lange die Steuerverhä'lt-

niffe keine Aenderung erleid n, eine rncionellere Cultur in weiter

Ferne stebt. Die Seidenzuchl, ob schon an Ausdehnung gee

winnend, scheint noch mamn'gfacher Erfahrungen zu be-

dinfen, indem weniger günstig gelegene Provinzen ein g<»

winnieicheres Resultat erzielten. I n der Nähe des indu«

strullcn Marktes Szamobor hat man kürzlich einen E i -

senbau eioffnet, welcher eine reiche Ausbeute verspricht.

C i l l i , 22 . Sept. Vorige Woche wurden bei dem

Betrilbe der Bahn Versuche mit Torfhei;ung voi-glnem-

men,.die ^'in äußerst günstiges Resultat erzielten, wornach

13 lZlr. Laibackrr Torfes einer Klafter 36zöl!igcn weichen

Ho?z?s an Leistungsvermögen gleich kommen. D a sich auch

eins entsprechende Dampfentwickelung hei-ausstellte, und

kein weiterer Nachtheil für die Maschine, deren Rost na-

türlich, wie bei der Steinkohlenfeuerung, höher gelegt wer-

den mußte, bemerkbar wurde, so laßt sich dieser Heizungs-

methode für die Zukunft ein günstiges Prognostikon stel-

len, vorausgesetzt, daß von den Besitzern der Torflagerung

annehmbare Preise gemacht werden. Torf lager, jedoch von

verschiedenem Gehalte, finden sich übrigens auch in der

Sleyermark bei Admont. Liehen, Wörschach, am Rücken

des Bachergebirgcs und im Sannlhale nächst Pragwald.

Von großer Wichtigkeit erscheint der ärarische Bau auf

Braunkohle zu Wouz6 nächst Tüffer, indem ihre Verwend-

barkeit zur Heizung der Locomotive durch mehrere Proben

beiei's constatirt ist, die Qua l i t ä t , wenn gleich von der

anderer Privalbauten übertroffen, doch hinreichend genügt,

während die günstige Lage, unweit der im nächsten Jahre

zu vollendenden Bahnsirecke, die Frachtkosten, als blshe.

rigcs Haupthinderniß ihres Gebrauches, bedeutend vermin-

dert, andererseits aber durch ihre Ergiebigkeit d,r Bahn-

betrieb eine von den ^olzpleisen mehr unabhängige Stel«

lung einzunehmen im Stande ist.

I m »Allgemeinen Industr ie- und Gewerbe-Blatte«

vom 22. September lesen wi r aus L i n z vom t ? . d. M . . '
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Die vierte Iüdustl- le- 'und Gewerbe - Probuclen » Aussiel«

lung unseres Vereines hat sich b>s zum heutigen Tage ei»

nes 1o immensen Zuspruches vom AuS - und I n e n d e zu

erfreuen, daß b s zum heutigen Tage 70.000 Eintr i t ts»

karten vergriffen waren. Die Anzahl der Aussteller hat sich

b!s auf 366 , die Anzahl der ausgestellten Gegenstände auf

mehr als 8000 Nummern gehoben; die »5 Beurthei-

lungs Sectionen haben sich mit großem Fleiße ihrer schwie-

rigen Aufgabe unterzogen, und ihre Arbeiten beendet, A l -

leZ harret mit Sehnsucht und Ehrfurcht der beg/ückenden

Anwesenheit S r . ka,serl. Hoheit des durchlauchtigsten E'<

hrz rgs J o d an n , uns,r»s erhabenen Vereins ' Director«,

entgegen. — D!e öffentliche Meinung spricht sich mit

ßro^cc ?lnelkennung üb«r die fortschreitenden Leistungen

de° G>'werde und Industriefleißes höchst erfreulich a u s . —

Am l 4 . d. M . beglückten S e . kaiser/. Hoheit der durchl.

Erzherzog F r a n z C a r l mit einem 6 ' ^ stunden andauern-

den, höchst aufmunternden Besuche die Aussieliung, zu

welchem Ende S e . kaiserl. Hoheit am l ä . d. M . eigens

von Ischl zitgereis't, und am 45. wieder dahin avgereis'r

sind, begleitet von den innigsten Gefühlen der Ehrfurcht

und Dankbarkeit. — Das außerordentliche Zuslromen von

Fremden ward in Linz noch nie so andauernd bemerkt, als

in d esem M o n a t , und ganz besonders in der verflossenen

Woche, in welcher am 12, September ein Pferderennen für ni

läidischt, am > I . d. M . für i n . und ausländische Pferde

auf dem l»0 Joch messenden Exerci'erplatze vor einem Publi»

cum von 25 bis 20.000 Menschen S t a t t f a n d , wöbe be-

merkt werden muß, daß tiotz dieser Menschenmenge nicht

das mindeste Unglück vor f ie l , und der Himmel diese Fest-

tage mit, dem herrlichsten Wetter beglückte. — Am ersten

Tage erhielt d<r Bierbrauer Meind l von Braunc» mit

seinen zwei Rennpferden den l . und 2. Preis,- am zwei«

icn Tage Hr . Krenkl aus München den i . und Hr . Meindl

wie oben den 2. P re i s , der Unterschied befand nur in

d?c Kopflange des ersten Pferdes gegen das zweite. —-

Dieses Pferderennen war von der hiesigen Bürgerschaft

mi t einem bedeutenden Geldopfer unternommen, und er-

zielte einen,Ueberschuß von Z000 si. Einnahme für die de>

z hlten Plätze der Tr ibune, welcher als Fond für ein nach»

sics Pferderennen im Jahre ,848 zurückgelegt werden

konnte. — A m »5. , ,6 und 17. d. M . hatten wir ein

zahlreich besuchtes Freischießen, veranstaltet von der hiesi-

gen SchüIengesellschaft, welchem noch .incs znr Zeit fol-

gen dürf te, wenn Seine kais^ll, Hoheit d!e Ausstellung

zu Tnde des Monates mit Höchstihrem Besuche beglücken

werden. Die zahlreichen Gasthöfe undKaffehhäuser, Fleisch-

hauer, Bäcker lc, erfreuen sich eines auöerordentlichen Ge<

schäfts.
U n g a r n.

Die »Preßbu^ger Zei tung' dringt d!e betrübende Nach«

ricl't von dem zu Gran am ,8 . d. M . nach einer Krank«

heit von wlnigen T^g^'n erfolgten Ableben S r . fürstlichen

Gnadcn des Erzdischofs von Gran u»d P, imas des Ko-

nigreichs Ungarn, H rn . Joseph von K o p a c s y ,

Mahren und Schlesien
AuS B r u n n v. 2». Sept . meldet die dortige Zei»

tung Folgendes! Die Karloffelfäul» ist zwar auch im heu-

rigen Jahre ziemlich allgemein, obwohl ganze Gegenden

davon ganz frei geblieben sind, ausgetreten, allein nach

übereinstimmenden und glaubwürdigen Nachrichten aus

verschiedenen Gegenden hat sich dieselbe heuer bei W e i ,

tem weniger, als im vorigen Jahre, auegebreilet und auch

minder veiderblich bewiesen. I^sbesondelt ist heuer ein

Stil lstand derselben bei Weitem früher, als im vorigen

I a h l s — nämlich schon Anfangs September eingetreten,

welcher va r ies Jahr nur an einige» Orten und erst ge,

gen Ende October S l a t t fand Es wurde nämlich im An-

fange d. M . in den meisten und verschiedensten Gegenden

hicrlandS und in den anginnzenden Ländern nach emgilre.'

lenk,n, ,k.uhlen Neg<?,n bemerkt, »aß die brandige.« Stel len

des Kartoffelkrautes sich nicht weiter verbeetten, und ei-

nige Landwirthe haben sogar wahla/nommen, daß sich an

den Knollen die braunen Flecken, die den Anfang der

Fäule bezeichnen, verlieren, j « , daß selbst ein« erneuerte

Vegetation der Kartl'ss«ln eintrete, und sich durch Aus-

schlagen frischer Dtatter kund gebe.

Beim HlusglablN der Kartoffeln werden unter 20

«lwa s oder Z als angegriffen gefunden, die übrigen aber

fleckenlos und zur Nahrung der Menschen gmz geeignet

verwendtt oder in Verwahrung gebracht, welche Erschci?

nung uns die erfreuliche Aussicht auf eine ergiebige Ka i^

tossel, Ernte gewäh,rt, und den Nah iungZdedaif ,n diesem

Artikel mehr als genügend decken wird.

I ndem das Landes-Präsidium diese Daten , um al l-

fäl l igen, übertriebenen Besorgnissen zu begegnen, zur all-

gemeinen Kenntniß br ingt , behält «s sich vo r , wenn bie

Zeit der Kartoffel» Ernte e in t i i t t , deren Eigebniß bekannt

zu machen,

Lomvardisch-Veuetianifches Königreich.
Die »Gazzella di M i l an»« vom 16. September ent:

hält folgenden Art ike l : «Mehr mit M iß fa l len , als Ver<

Wanderung, da gegenwärtig jedes Eceigniß durch Ueber,

lreidungen entstellt w i rd , hören w i r , daß in den benach^

harten Staaten die Machnchc, verbleitet war , daß am

Donnerstag und Freitag der vorigen Woche >n Mai land

Tumulte Scatt ,'gefunden haben, wol'ei mit Kaitätschcn

auf das Volk gefchosse,i worden sey, auch einige Persuncn

das Leben ve^loien haben und eine beträchtliche Anzahl

verwundet wordcn seyn M . — Indem wir uns auf N r .

255 unserer Zeitung beziehen, welche die Vorfälle vom 8.

meldeten, (Vergleiche Laib. Ztg. v. 25. Scpc.) fügen w5r

hinzu, daß an den abgedachten beiden Tagen wirklich neue

Unordnungen in dieftr S iad t volsielen, zu deren Unter,

drückuüg die bewaffnet? Macht einschreiten mußte, wobei

leider einige wenige Personen, aber nur mit der blanken

Waffe, le'chie Wunden erhielten, die ader glückliche

Weise heilbar und zum Theil bereits geheilt sind. — Hier°

durch werden die obenerwähnten Gerüchte vollständig wi.-

deNegt, und wir h^ben nur noch 0ie Uielsicheiung Hinzu-
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,zufü>n, baß auf die vorgefallenen widrige« Ereignisse di«

vollkommenste Nuhe gefolgt ist. die seitdem ohne die m im

Heste 3,'e sorgn iß vor neuen StörunKen fortdauert.»

S c h l u ß deS in unserer letzten Samstags« Zeitung

aus der »Gazzelta di Venezia« vom i 5 . Sept. abgebt«,,

chenen Berichtes,:

„Abstrahiren wir einen Augenblick von den Grund»

tätzen, selche seil den letzten Revolutionen in Europa dem

Bcn.hmen Oesterreichs stets zur Richtschnur gedient ha«

den; nehmen wir an , daß es wankelmüthig geworben, baß

«s plöhl,ch seine Maximen der KluZhek «nd der Mäßi>

gung aufzj,geben habe, um sich einer Pol i t ik der Gewalt

.und Ungerechtigkeit hinzugeben. M « r in diesem Zalle wür^

Zs das lömische V o l l für .sich Zechst wenig Achtung haben,

wenn <s zugäbe, d<ß Oesterreich einen Inrasionsplan aus'

jühren wol le, ohne die M i t t e l hierzu vorbereitn zu ha«

ten. Und diese M i l l e ! , ,wo sind sie? SämmtUche Trup»

pen, aus denen das österreichische Heer besteht, lügen,

ohne Ausnahme, in ihren gewöhnlichen Canlonnirungen i

im ganzen Umfange des Kaiserreichs ist in diesem Jah r ,

H» cht einmal ein einziges Uebungskger zusammenzogen

worden, das einen Vorwcmb zu jenem Schreck hätte geten

können. Jeder aufmerksame Beobachter wird demnach sa-

«en: dieser Invasionsplan ist eine Fabel, und diejenigen,

,welche an diese Fabel geglaubt haben, lühmtn sich nun,

sie durch ihre H.Ulung veihinde?t zu haben! Cs ist dem-

nach eine für Jedermann enischiedene Frage, daß es sich

keineswegs v.on einer Invasion handelt."

„Aber die Invasion besieht, sagen unsere unredlichen

Gegner, und die Ignoranten, die nicht wissen, was sie re«

d . n , beten es ihnen nach: „ D a s Gebiec des beiligen

»Stuhls ist verletzt; die Stadt Ferrar» ist von Truppen

"besetzt worden, die kein Recht haben, darin zu seyn;

»ber8lat , i8( juo muß wieder hergestellt werden; jene Trup-

»pen müssen in die Citadelle zurückgehen.« — Aber geiade

dieß, würde ja dem QlüNis ^uc, zuwider seyn, weil die

Ostericichische Besatzung seit dem Jahre ,8»5 immer in der

Stadt und niemals in der Citadelle gelegen ha t , aus dem

ganz einfachen Grunde, weil sie zu klein ist , um eine

Garnison zu beherbergen; jeden T a g , wenn die Wache b ^

zogcn wurde, ging bloß «ine Abtheilung der Bes.ihung in

die Citadelle, um dort den Wachdienst zu versehn,.'

„E ine einzige Epoche machle hlnvon eine Aufnahme,

nämlich die der Revolut ion, welche im Jahre l L Z l in

ber Romagna und in den Legationm auöbr.»ch. Der oster-

l'eichisch« Commandant, der nur vier Compagnien I » f a n -

lcrie zu sein r Disposnion hatte, zog sich mit feinen T i u p .

pen in die Citadelle zurück; aber dieser durch die Umstände

gebotene Rückzug war nicht von langer Dauer; nachdem

d e Garnison Verstärkungen erhallen hatte, bezog sie wie?

der ihre gewöhnlichen Quartiere in dcn Kasernen von S .

Benedetto und S . Domenico, t-ie in dcr Stadt liegen

und seit dem Jahre ^8 ,5 als östcrrc chisch? L^seinen be-

zeichnet wurden, wie Santa Katharina Mai t i re «das cstcr-

ttichische Mi l i tä ' lsp i la l " genannt w ^ o . "

«So stehen die Sachen, weil es unmöglich ist, baß

sie and.rs stehen. Wenn der berühmte Ingenieur Marchi,

der Ersiiider der Figur der Bast ion, und demnach der

Gründer der neuern Ingenieurkunst, der einst römischer

Unterthan gewesen, noch Nachkommen, wir meinen sclen»

tisische Nachkommen, m Rom hat. so frag» man sie, welche

Beziehungen zwischen einem Platze und dessen Citadelle be-

stehen; sie werden antworten, wie die Ingenieur« aller

Länder antworten würden, daß cine Citadelle ein Zu?

fluchlsort ist, wohin sich die Besatzung des Platzes zu-

rückzieht, wenn sie von einem äußern Feinde, der sich

des Platzes bemächtigt hat , oder von einer innern Bewe-

gung semer Einwohner hiezu genöthigt wird. Sie dient

als letzteS M i t t e l , die Vertheidigung fortzusetzen und Suc-

lurs zu erwarten."

,Alle Einwohner von Ferrara wissen, und Al le, die

sich die Mühe geben wollen, sich einen P lan dieser Fe«

stung zu verschaffen, werden sehen, baß die Citedelle nur

ein «inzges Thor hat , das nach der Stadt hin ausmün-

dec, und daß demnach die Besatzung dcr Citadelle, die nicht

zu gleicher Zeit die Stadt und die Stablbore besetzt hielte,

sich in linen» Zustande fortwährender Blokade befinden

wärde, weil dieser Besatzung zu ihrer Verbindung nach

Außen bloß ein Pförtchen bliebe: dessen Name: noN» <1i

«occarso, schon die Bestimmung andeutet."

»Diese ku' ze und einfach« Darstellung Wird genügen,

«m jeden Kunstverständigen zu überzeugen: die Beziehun-

gen, die zwischen demPlatze und seiner Citadelle bestehen, sind

Nicht lviNkinlich , sondern^burch die Regeln derAunst bestimmt,

und wir haben sie angedeutet. Nichtsdestoweniger finden

w i r , trotz ber Evidenz dieser Thatsachen, in dem Eingang

eines lange und mühsam alisgesponnenen Artikels des

»Morn ing Chronicle« vom 6. September d. I . denselben

factischen I r r t h u m . I n diesem Art ikel , der von der S t e l .

lung Oesterreichs zu den Staaten des heiligen Stuhles

handelt und sich mit der Frage von Ferrara beschäftigt,

heißt es wörtlich:

»Der «rste Schritt vorwärts ist gethan. Wann und

»in welcher Richtung der zweite erfolgen wi rd , ist eine

^Frage, welche die Weisheit des erfahrensten Staatsmann

»nts schwer zu beantworten im Stande seyn dürfle. E in

«schleuniger Rückzug würde daß Werk einer klugen und

»zu gleich«! Zeit d^r einzig ehrlichen Poli t ik s«yn.«

»Wi r haben nur eine einzige und leichte Antwort

hierauf zu g«b«n: Oesterreich wi ld keinen Schritt rückwärts

t h u n , weil es keinen vorwärts gethan hat. Cö hat nichts

in seiner Stel lung geändert, die es seit 3Z Jahren in

Ferrcüa behauptet; das Einzige, was sich geändert hat.

ist die Art und Weise, wie man diese Stel lung jetzt gerne

betrachten möchte.«

Nomische Staaten.
Se. Eminenz ber Cardinal-Staalssecrelä'r hat un.

term l i . Sept. nachstünde V,k<M5tmachu"g erlassen:
»Auf.üpnisches Ge/chm, d.S M r in Now an den bei-



729

den Abenden des 7. und 8- Sept. von wenigen Individuen aus«

gestoßen worden, hatte Anlaß zur Störung der öffentlichen

Ruhe , die durch den vortrefflichen Geist, der das römische

Volk beseelt, stets aufrecht erhalten worden ist, geben,

und die wohlthätigen Absichten und die Würde der papst-

lichen Regierung gefährden können. — S r . Hciligkeit, unse-

rem Herrn, ist es wohl bekannt, daß der größte Theil der

Bürger nicht nur keinen Thei l an diesem Geschrei genom-

men , sondern selbes auch höchlich gemißbilligt hat. Der

heilige Vater hat uns demnach befohlen, die besondere Be-

friedigung Seine« väterlichen Herzens fur diesen neuen

Beweis von Gehorsam und Liebe, welchen I h m Seine

gute S tad t Rom bei diesem Anlaß gegeben hat, feierlich

an den Tag zu legen. — Uedrigens haben Se . Heiligkeit,

unser Her r . eingedenk, daß, wenn die Mi lde das schönste

Att r ibut der Souoerainetät, die Gerechtigkeit auch die eiste

ihrer Pflichten ist, dem gerechten Begehren derjenigen, die

mit Aufrechthallung der öffentlichen Ordnung betraut sind,

willfahrend, befoh en, daß gegen die wenigen Personen auf

gesetzlichen Wegen verfahren werde, welche jenes aufrühre-

rische Geschrei erhoben, und in ungemessenen Ausdiücken

sogar das wohlwollende Benehmen einiger Minister be-

freu! ''eter Souveraine mißbrauchend, Absichten und Zwecke

an den Tag legten, weicht dem guten Einvernehmen deS

heiligen Stuhles mit jenen Höfen zuwider sind. — Der

heilige Vater hat dergleichen ärgerliche Auftritte nie gebi'-

l ig t uno ist fest entschlossen, sie nie zu duleen; demzufolge

ist es Sein Wi l le , daß selbe in diesem, wie in jedem ahn.

lichen Falle, exemplarisch bestrast werden; Er ist aber eben

so fest entschlossen, diejenigen Reformen und Verbesserun-

gen, deren Nützlichkeit anerkannt ist, durchzuführen, und

dadurch, so viel als möglich, das Woh l Seiner geliebte«

sten Unterthanen zu befördern, das nie erzielt werden

könnte, wenn nicht die Ordnung, die Achtung vor dem

Gesetze und vor den Obrigkeiten und die öffentliche Nuhe

standhaft aufrecht erhallen werden. — Aus dem Staats-

secretariate, den , » . September 1897."

Deutschland.
Die »Leipz. Z tg . " m.ldtt aus Leipzig vom <9. S^P'

tember: «Heute fand die Einweihungsfeier der neuen k̂ c

lholischen Kirche »zur heiligen Dreifaltigkeit« durch den

Bischof Dietrich aus Dresden Sta t t . Es waren sowohl

die hiesigen königlichen und städtischen Behörden, so wie

dle fremden Consuln, als auch die evangelische Geistlichkeit

dazu eingeladen und eine überaus große Anzahl von katlio.

tischen und protestantischen Glaubensgenossen anwesend.

Die Kirche wurde zuerst von Außen und dann im Inne rn

unter Gebeten und Gefangen eingeweiht, während die

Sing--Akademie das Gradual« von Neißiger aufführte,

hieraus folgte die Wekhrede des Bischofs, worin derselbe

namentlich auch der von den protestantischen Brüdern der

katholischen Gemeinde, sowohl während der Entbehrung ei»

nes eigenen Gotteshauses, als hinsichtlich d.r Erbauung

des nelien. erwiesenen Liebesdienste dankend gedachte. Be i

dem hierauf beginnenden Hochamte hielt der Hofprediger

Heine aus Dresden die Predigt. Zwischen den Gebeten

am Altar ertönten Lieder, von der Gemeinde gesungen,

und vom Offertorium an wurde elne Messe von Beetho«

ven aufgeführt. Am Schlüsse erfolgte die Segensprechung

und die Anstimmung des Tedeum.

F r a n k r e i eh.
S c h l u ß des in unserer letzten Samstags-Zeitung

abgebrochenen Berichtes üder das H a u s C h o i s e u l :

Der letzte berühmte Name aus dem Zweige von

Prasl in ist Cäsar Gabriel von Choiseul, Herzog von

Pras l in , Sohn Huberts von Choifeul und Louisens von

Beauvau. geb. den 15 Aug. i 7 l 2 zu Par is . Nachdem

«r mehrere Jahre den Gesandtschaftsposten in Wien be<

kleidec, wurde er Minister der auswärtigen Angelegenheit

ten und unterzeichnete als solcher zu Hubectsburg len Flie»

denstractat, der dem siebenjährigen Kriege ein Ende mach»

te. Das war im Jahre , ? 6 2 , in welchem Jahre er auch

Pai r van Frankieich wurde, den Herzogstitel erhielt u d

scin Portefeuille seinem Vetter, dem Herzog von Choi-

seul ' Stainvi l le übergab, um das dec Marine zu über-

nehmen. Er bemühte sich hier mit unablässigem Eifer, der

Wissenschaft und seinem Vaterlande zu nützen; Bougain-

ville's Reise um die Wel t ging von ihm aus, und er

«hat Al les, die französische Marine auf gleiche Hohe mi t

der englischen zu heben

Auch an einem neuen Gesetzbuche fur die Colonien

arbeitete er , dessen Hauptzweck d!e Verbesserung des Loo,

seS der Sclaven war. Er fiel mit seinem od-nbenamtten

Vetter in Ungnade, aber bei feinem Austritte aus dem

Ministerium im December des Jahres l??o bestand die

französische Mar ine aus siehenzig Linienschiffen und fünf.

zig Fregatten, alle mit vortrefflicher Artillerie besetzt. Der

Hafen von Brest war vergrößert, die Magazine waren

wohl gefüllc mit Ma te r i a l , in allen Arsenalen herrschte

dle angestrengteste Thätigkeit. Längere Ze i t , nachdem er

aus dem Ministerium ausgeschieden, trat er noch einmal

vor die Ocssenllichkeit, und zwar um seinen Namen von

einer falschen Beschuldigung Beaumarchais' zu reinigen,

Beaumarchais halte nämlich für seine eigene Per-

son eine Art von Manifest gegen England geschleudert und

darin einen Zorn über seinen geheimen Artikel deS Trac.

tats von »765 ausgesprochen, nach welchem sich Frank,

reich verbindlich gemacht haben sollte, seine Kriegsschiffe

auf eine gewisse Zahl zu beschränken. D a nun kein wah'

res Wor t daran war . auch nie di« Rede von einer sol'

chen Bedingung gewesen, so erklärte der Herzog von Präs»

lin gemeinschaftlich mit seinem Vetter, dem Herzoge von

Choiseul, der mit ihm den Tractat unterznchnet, die B l«

hauptung des Beaumarchais für eine lügenhafte Verläum»

dung, welche der ganzen französischen Nation unwürdig

se»), da Keiner in «ine solche Erniedrigung gewilligt baden

wurde,
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würde. Der Herzog von Prasl in war ein M a n n von

höchster Bi ldung und Feinheit, was auch Condorcet nach

seinem im Jahre »785 erfolgten Tode in einer in der

Akademie (deren E h r e n - M i t r e d dcr Herzog war) gehal-

tenen Nede hervorhob.

Sein unmittelbarer Nachkomme scheint der jetzige

Herzog von Choiseul - Pras l in zu seyn - d e r Besitzer des

berühmten Schlosses V a u x , deS zauberischen Landsitzes je»

nes Finanzinannes Fouquec, in dessen Lebensschicksalen der

Wechsel deS treulosen D inges , welches man Herrengunst

nennt, eine so hervorragende Nolle 'pielt, — Der Groß>

vater des Herzogs war Mi tg l ied der L tn t« ^ün« i -m,x ,

^ fein Vater Kammerherr der Kaiserinn Josephine.

f Nachdem wir nun noch den letzten und unbedeutend»

sten Zweig der Choileuls, den von Traves und de la Por-

"̂  cheresse, genannt, wollen wir zmückgehm auf den berühm-

testen uud für die Geschichte wichtigsten Träger dieses Na-

mens , dessen wir schon erwähnten — auf den großen M i -

nister Ludwigs X V . — S t e p h a n Franz Herzog von Choiseul

und Ambois, , General 7 Oberst her Schweizer, Nit tcr des

goldenen Vließes und der Orden des Königs, wurde am

28. J u n i l 7 ' 9 geboren und stieg noch jung, ein wahres

Schooßkind des Glückes, von Scufe zu S t u f e . ' I m öster-

reichischen Erdfolgekriege verwundet, erhielt er , kaum 24

Jahre a l t , ein I n f ^n t t r i t -Reg imen t und. wurde Obe st,

bald darauf Feiomarschall; eine Verbindung mit der Schwe«

ster der Herzogin von Gantaut , einer reichen Erd in, brachte

ihm bedeutende Bisitzungen zu. Er führte Anfangs den

Namen Graf von S ta inv i l l , kraft deS Heiraths-Vertra»

ges, den sein Großvater, General- Gouverneur von S t .

D o m i n g o , m?t der Tochter d^s reichen österreichischen Ge-

nerals von Stainvi l le geschlossen.

Aus dem Krieg? in Deutschland zurückgekehrt und

an den sillenlosen Hof Ludwigs XV . gekommen, sah ei ,

daß eö hier t r . i Weg« g«de. sein Glück zu machen: durch

Opposm'0'' gegen di« Verwaltung — denn der Hof war

damals in der Opposition. - durch Verspottung der Re.

ligion und durch Verführung d,r Frauen. Lhoiseul halte

es bald weit gebracht auf allen dreien. Er ühlc eine Herr-

schaft über die F iauen, daß die Pompadour gestand ihn

zu fürchten. Er lernce sie kennen, und aus ih i , r Fmcht

Wurde ein inniges Verhältniß, Jetzt stand ihm die glän-

zendste Zukunft offen. I m Jahre ,858 wurde er erblicher

Herzog und P a i r , e.in Jahr darauf Lieutenant General,

dann Gesandter in Rom und W i e n , .ndlich nach dem

StU t - ^ des bekannten Abl?6 Be rn i s , Minister dcr aus-

wär l 'gm A!,geiege„heite,i.

AIs Minister hatte er bald die politische Allgewalt

in Händen und konnce so. der öffentlichen Meinung zum

Trotz, oae Bündn-ß mit Oesterreich, wetchcS Kaunltz ein-

gefädelt, neu befestigen. Choiseul war es auch, der tie

Verbindung des Daupluns mit Mar ie Antoinette von

Oesterreich stiftete, der die Parlamente Frankreichs in ih-

rem Streite mit den Jesuiten siegreich machte unb endlich

die große Maßregel der Vertreibung des Ordens aus Frank«

reich durchsetzte. Sein» Gegner verbieileten dafür das Ge«

rücht gegen i hn . er habe den Herzog v i n Bourgogne, den

hoffnungsvollen Zögling Fenelons, ten Dauphin und seine

Gemahl in , j a , auch dcn König Stanislaus Leszinsky vet«

giften lassen. Unbeirrt davon ging der allmächtige M in i »

ster seinen Weg, hielt alle Zügel der Geschicke Frankreichs

in fester Hand und wurde deßhalb mi l Recht von seiner

Feindin, Katharina von Rußland, ly e«^!i6r l!k l 'Kurop«

genannt.

Auf die Einzelnheiten und den ganzen Geist der

Verwaltung Choiseuls einzugehen ist hier nicht der O r t .

Jedes GeschichtSwerk, welches sich mit dem vorigen Jahr»

Hunderte beschäftigt, gibt darüber reichliche Auskunf t , und

alle Memoiren aus der Zeit der Regierung Ludwigs X V .

stellen den allmächtigen Herzog in dcn Vordergrund. Auch

fehlt es nicht an Memoiren aus seiner eiglnen Feder, die

»790 in Paris ei chienen. Sein Charakter z.igt sich im

glänzendsten Lichte, nachdem die Dubarry nach langen I n -

triguen endlich seinen Sturz durchgesetzt. Er zog sich stolz

und würdevoll in die Einsamkeit zurück und lebte in sei-

ner Verbannung zu Chant^loup bei Tours nicht wie ein

Geächtet r , sondern wie ein Herrscher, der freiwillig einer

Krone entsagt hat. Huldigungen aller Art waren ihm in

seinen reizenden Aufenthalt am Ufer der Loire gefolgt —

nur Voltaire wa^te cs, des Gefallenen zu spotien, und

dieser ließ deßhalb den berühmten Weltwelsen als Wetter-

fahne auf seinem Schloßgiebel anbringen.

Franz Stephan von Choifeul starb am 7. Ma i , t ?85 ,
ohne Kinder zu hinterlassen.

ES liegt ein furchtbarer Contrast in der Weise, m i t

welcher dieser Choislul von der Bühne der Oeffentlichkelt

zurückgetreten, wenn man sie mit der vergleicht, mit wel-

cher jetzt sein Nachkomme diese Bühne bestiegen, um nach

so viel Gla„z und Ruhm an den Namen seinls ^ t a m »

mcs plötzüch eine so schmachvolle Erinnerung zu knüpfen!

S p a n t e n.
M a d i i d , . » . September. Der Herzog von Frias

wurde gestern von der Königin in einer Privataudienz
empfangen und soll erklärt haben, daß er unmöglich die
Präsidentschaft eines CabinettZ annehmen könne, welches
er nicht g i l b e t habe. Doch hat der ' erzog auf Zureden
der Königin erklärt, seine bestimmte E"t!chließunq erst
nach lem heute ^ t> ' t l findenden Ministerralh aussprechen
zu woken M a n glaubt allgemein. v.,ß Frias auf seiner
Weigeinug hesishcn werde, trotz ter w'ederbo!ien Zureden
Salam,nca 's , Der neue politische <ZH,f von M a b ü b , Ca-
bestanv. ,st eingelroffen und hat sein? Fui-ciionen s, gleich
a n g e l t e n . Gestern hat die Polizei nach den Urhebern von
P.impsleten a/fahndrt. welche an den Straßenecken ange-
schlagen warm. Emem >,m 6 erlassenen Bejuble zli Zolge
sollen^ an Csparlei-o 25.U09 Dueros be<al,lt »velden ^ 2>e
activ? Schuld wild erst nächste Woche bezahtt, für die
P.issive ist keine Hoffnung.

V e r l e g e r : Ignaz A lu i ^ Gdler v. K l e i n m a y r .
(Z. ?aib. Zeit. Nr. 116 v. 28. S.pt. i84? )



MtHanH Mt̂  Hmöac!wp^eitmta.
Saurs vom 2 l September >847.

M't t« Ipre is .
Staats,chuldv,rsck>-eid zu 5 t><X in <!ZM) lo^l »<2

detto ^etto ,. 4 ,. < in (5N.> 94 >jL
'1 i3!^, .Zladl-B. !»cl ' ,Od!. ^u l s>< !̂. <ill>HM.) 55
Obl igat , vo» Galizien zu 2 1̂ 2 p ^ t . <i» C M . ^ 64 >j2

?!er^ir. D ^ m e ü .
Odlil,.ic>o«ei! der Vran0e (<Z. M. ) <(5.M.)

v. Oesterreich uxtei- u,̂ 0 s<u H ! ' ^ ' - « ^
c'b der (Kil„S. voii 'Ü^h- l ^> « >l« ^ . ! — " °
inen, Mähreü , Hch!«, ! ^!, 2 >, z ^^ ! — —
ssen, Steyrrü iar?, 5?ärn-> >u 2 «, 5^«^2 —
ttn . Htrai». Gorz unft z nl « 2>4 ». — —
i'<s W . Ober?. Äüües ^

!)>i!!k > Äct i tn oc 3 tüc l i6c>5 n, iö. M .

Actie» der Bln 'weiZ- .^ ln^Gmul ld l 'er B^hü
j l , 25o ft. C. M , . . . . . >9? ^ 2 ! l - ° " >5> M .

Vetreid-Durchschmtts- Preise
in Laibach am ltt. September 1647.

M a r t l p r e i s e .
Ein Wiener W c ^ n Weizen . , 5 ^. 13 '^ ss.

— — Kukuiutz . . » — »
— — H^lrflucht . — « — »
— — Korn . . . 3 » 50^4 «
— — Gerste . . , " - - - , ,
-^ — Hirse . . . 2 „ 43 »
-» — Heiden , . — »» —
— - H^fei,' . . , l „ 4^ »

Vom 25, September.
Ein Wiener Metzen Weizen . . 5 fi. l g ' / ^ kr.

— — Kuknrutz . 3 ,» 1 »
— — H>zlbflucht . „ — »
— — Korn . . . 4 ., t6^4 .,
— ^ Gerste . . 2 » 5?°,4 .

— Hirse . . 3 » — »
— «. Heiden . . — ., —. ,,
— — Hafer .' . I .. 4o'.»4 .,

K. K. Lotto^ie hungen.
I n Tri^st am 25. Septerndcr l t N ? :

26. 81 . 49 29. 2^.
Die nächste Ziehung wird am 6. October

l847 in Tri^st gehalceil werden.

F?rcmven - Anzeige
de l h l e ^ A b g e k o m m e n e n u n d A b g e i e l st e i i .

Den 21l. September l 8 4 7 .

Hr. Ioh. Guimet, Municipal-Rath; ^_ H>>.
Fell^ Lecog, — und Hr. Hrünich Lecog, be>de Pro-
fessoren; — Hl'. Eduaid Hackes, Dr. der Medlcu,;
— Hr. Fra„z Thiafflat, Pr^idein der Gesellschaft
deS Elemental «Unterrichts j — Hr. Em,l Freiherr

v. Vuleck, H.17. !?ieut.'l,ant; ^_ H>, .,. Saüd^i,, k p,-
i!,emenalit, — «md Hi-. I ° h . MiZtrusn, Hm.delsm^n- -
alle « v,n Tr.est noch Wi.t i. ^ H,-. P^-r Hois-'
Handelsmann, vo„ T>i.-st û ch Warardm. — H /
Peter Hngueinot, Hai'delZnnnm; ^ Hr. ?ldol^h Gad,'
dnm, Dr. dc-l' M^dlcin; — H,-, Io^nu , N,tter r<
Schönfeld, Prloar; — H>-. Marcus V^iom, Han-
detsm^ni,, — und Hl'. De Gmo^iai, , Besitzel';^lle
5 von W!.'i! n̂ ch Tin'st. — Hr/Hel,.lich o Ekhel
H^ildelomam,, von Tilgst nach Sa^burg. — H,-'
Dr. ?l!c tz, k. pi-. Samräcö'R^td, oo>/W>en nach
V^iedi,,, — H... ?l„t°li Palic,.-^, oaiidelsmami, v0»
^ . . . ..ch Pa l . , . _ H>, F , , , '^ . H^ . , ^ ^ .
mai,!,, v0l, P^̂ c» „ach Tll.-st. ^ ' ^

Am 25. Hr Voice«,; Kl.l.g.,-, h.es. Ha.,de'^n.>i.,
sann-n ^ ra . , »ach W.e» __ 5,, H„,„.ch ^,^, , , . '
^ausm,n,.,. oon W.e.. „ach Vem'd,^. ^_ Hr Gra5

De c°,ch^r, - o>, Au^st .0., T r ° , h ^ Dr der
M ^ c . n , ^ " i d H.. Pauy C.P.la.». biitt.sch Offu-
c>e,', samm^^n , ; alle 3 von Wien mich Tl',,st ^
H i . ?ll,uö ^e i l i ü , Ha>!del9m^!n, __ und H,-. Carl
Ki!!,,l,,alc>, Chl'Mli-V'!-; beide von Ti'test !,,ich Wl'.'l! —
Hr. Hei.uich Giob, Handelsmann; — H,-. Gabriel
von Kamo^y, k. m,g. Bau.D,r.-cno,!s..In^mem',
— Uüd Hr. Fi-an^ vc),, Rlüzettl, Bacher; alie 3
von Tuest „ach Grah.

?ln, 26, Hr, Ioh,iim S^ejaüi , H.,nd^^N!^!!-;
— ör. Ainon Csengery, r. ui,g. O.iichcst^'elbeislye!-
— nnd Hl'. Gustav Pi-oll, Dr. der Medic»,; alle 3
vo„ Wle„ l,.:ch Triest. — H^. 3l'>colal>s Mmidt
Collegiei,-Naih; — Hr, Joseph Edlcr v, De> chuh '
k. k. Oudeimal-Rath nnd Protom.'^'c»s ,„ Veiiedi^-
-^ Hr, Carl Ritter 0, ^«ebe.î belg, n. öst, Landsta.,-'
— Hr, .'llexandel- Lco,',low>tsch, k. russ. Varine.-Ca'"!'
tän; - Hr. Anr»n Palaoics, Hal,d,:slN2nn - — jv-
^ ' l ^ " ' . g , k k .v»tt. H,f, , l l ) ; ^ H„'C°sm„'r
Vch°lrja,v^k>, Gntöbe,!tzei-, __ «,,d H . Aifo.,s Ga-
lonagl.o, Dr. d, Rechte; alle 8 oon Tr.est nach Wl."-
— Hr. ^erd. Wa«„ofer, k. k. Camera!.-Secrecal-
von ^!!S!t^,ach G.atz. - . Hr. Fr.edi-,ch 0 Läsiel, r!
dainscher ^lab)ca>,>ccä„, von Wien »ach Venccig -»
Hr. Joseph M.rowiZ Ritter v. W>t,mcki, Äiinidh^:-,
r>on Klagenflüt nach Trlest. — Hi>, p. Bauei- ß ^
M,,jor, r»!, Wlei, »ach Cixno. — Hr. Ba/ih. de
Carneri, Besitzer, von Wien »ach Venedig, . H -̂
Märcnö Ln^acro, Handclomali», roi, Wlen nach Udme'
_„ Hr. Joseph B^li 'ari i ' l , Sprachmeister, von Wieii
nach Mailand. — Hr. Anton 0. Abianiöber^, t, k.
Hofsecretär, von W«en. — Hr. Au^st V^yer, Dr.
der Medic,,,, — und Hr. Carl Rurer v. Leni'er,
Secretär und Laodstand; beide von Grah nach 5iiest
_- Hr. Ritter von Man.n,, rnss. Colleg.e.,ratl), sammt
Gemahiln, von Triest nach Salzburg. — Hr. von
Spiegelberg, Oberst uno Reglmentscvmmandanl des
Fürst Wln^uchgraZ Cheoaiixleg^Realmenls, ^ n Wlen
nach Italien.
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3. 1686 ( l)

Besitzer des optischen Institutes in Venedig,
Repräsentant 0er optischen Fabrik- uni)

Flintglas-Schmclzerel zu Kohlgrub del
München.

bechli sich hicnntt , erarbcnst aü.zuzelgel,, d îß cr b.i '
seiner Durckreisc n^ch Wien cin Äffui l imenl sci^rr
rühmlichst l)eklnmtcn o p t i s c h e n F a d r i k a c e hil'r
aufgcilellc Hal; desmide>.s machl cr üus dic zum erslcn
M a l von ihn, ^eardntrlcii

Brillengläser aus Flintglas
üufmerki^m. die an Vlemhett und Nllhe alle bisher
bekanmcli ^z^s^ üdcrueffcü. ^ben so gknidt cr
seû e Tln'^cr-Peispccii^e. ilncr Gl'isc, (5ligai,^ mid

^ l l l l ^ t n l halder, dcsondcitz empfchleii ,̂ u düncn.

D"6 Gewölbe befindct sich in der Capuzmer-
^orstadc im Eberl'schcn Hause, v i ^ . v i . u o m
^stno, Nr. I . TM Aufciuhalt l)is n^ci. den 5.
October.

Wohnungs-Anzeige
?luf der Polana-Vorstads, knapp an

derHtephansdrücke, sind mit ,, November
d̂  I . rrei Zimmer um billigen Preis zu ver-
rmethen; zu Georgi lUätt wird aber das
yanzeHcmsin Pacht qeqeben. Auch wünsat
der Inhaber dieses besagten Haujes solches
aljogleich aus freier Hand gegen billige Be
dlngnisse zu verkaufen. Pacht und Kauf-
lustige belieben sich diescrwegen bei dem
-VausetgenthümeraufoerPolana.Vorstadt,
Haus Nr^ ,^a r i zu f tagen .
Z 'W3. (s) — -

^^^/^"s-Verlautbarung.
Montag, den ä. October und folaende

Tage, werden am neuen Markte nu Haus
Nr i8q, 2. Stock, verschiedene Zimmer-
EinriclMlNgsstücke, als: gepolstene A , '
Pba'5, fesseln und Fauteuils, Tische, Gar^
derobe nno Comodekastcn, Trumeaur und
Uelne Spiegel, Luster, Lampen, Fenst r-
vorhange, Bcttstätte, Kuchelgeschirr, ein
^atard und ein Pirutsch, dann mehrere
paar Pserdgeschirre und noch mehr andere
Gegenstande gegen gleich bare Bezahlung
veräußert, wozu Kauflustige hiemit einge!
laden werden.

Eme solide Familie wünscht zwei
Madchen, welche die Schule besu-

chen, auf Kost und Quartier zu neh-
men.

Das Nähere erfragt man durch
das Znlunqs-Comptoir unter der
Chlffer N. ^ l .

Z. 1WI. (3)
Elne'Wltfrau wünscht ein paar

Mädchen ln Kost und Quartier zu
nehmen, wo sie nebcnbel auck un
Pianoforte und nöthigcnfalis in
Schulgegenstanden Unterricht erhal-
ten können.

Das Nähere erfährt man Nr.
12 hinter den Franziskanern.

Z"?577. (7)
I n der Frech. ? o i s 'schen Metall-

und Eisengießerei in Glemw dei Lal-
bach können zwci, in ihrem Fache ge-
nugsam ausgebildete Gießer Beschäf-
tigung finden. Vluf schriftliche oder
mündliche Anfragen wird nähere Aus-
kunft ertheilt lm Freih. Zois'schen
Comptoir am Rann Nr. 17^.

Z. 166O. (2)

lV.^.M.i.MWM,
Buchhändler in Laivach, ist zu haben:

B l e i w e l s , D r . Johann, practi-
fck c s H e > l u e r l ̂  h r c n del dcn ^.ewöhn-
lickst,«' itin,'l'l>cb»'!, K lanfh l i lcü r>es Pferdes,
nach dcn G^uni'satz.'n d.r practischen Thier-
arine'schule ill Wicn. Vici te ?lustüge, Wien
! ^ l 7 . 2 st.

Z. »653 ^2)

In Herder's Buckh.indlung in Freiburg
lst llschienen und dei

! » Ml8 M.V. MlWM
in i laidach v o r r a c h i ^ :

Grorterungen
über dl«

großen religiösen Fragen der Gegenwart.
Den höheren und mittleren Ständen.

2tes Heft. 54 kr.



724

3. 1645. (2)

Bitte um Prüfung des Isteti Heftes:
SchuberWs Omnibus

f ü r

Wiffenffyaft ttnfc äPiitrttng/
eine Handbibliothek der llauniwissenschaf-
ten und Hilfsbücher, als wissenschaflli-
cher Beistand fürs practische Leben und

zur Förderung allgemeinci' Bildung,
Der Omnibus , auf dessen Erscheinen das

Publikum mit Spannung- sieht, hat seine ersle Fahrt
durch Deutschland angetreten, und durch seine
äussere Eleganz und innere Ausstattung alle Er-
wartungen übertroffen. Er hat auf seiner ersten
Tour 6000 Passagiere befördert, d. h. es sind
durch ihn ins Publikum 6000 Exemplare des lsten
Heftes gegangen, enthaltend ein JLelirftueli der

G e o g r a p h i e , vom Oberlehrer Pctersen, (ei\s!e
Hälfte) 104 Ocfav-Seilen stark, jede zu 3000
Buchstaben gerechnet.

Monatlich erscheint ein solches lieft'KU 15
kr.; einzelne Hefte werden nicht abgegeben. Mit
dem (SO.sfen) Schiiisshefte erfolgt als Prämie eine
grosse Postkarte von Deutschland um-
sonst. Wer 12 fl. 30 kr, pränmnetfrt, erhält aus-
serdem noch sofort ausgeliefert:

eine Prämie an Büchern 12 l\.} oder au
Musikalien zn l8 fl. Wenh,

und bekömmt somit die ganze Omnibus Bi-
b l io thek in 50 Heften umsonst.

Der ausführliche P r o s p e c t ist gratis und
das erste Heft zur Ansicht zu erhallen in Laibacfi

beiJgn. Edl. v. Kleinrnayr.

Bei Igna^ Illois Edlen V. Kleittmayr
in Laibach ist in Commission erschienen und zu haben: .

B e i t r a g e
zur , '

Naturgeschichte, Landwirthschaft und Topographie
d e s

Herzogthums Kram.
Hel'alisgegeben von

Z Hefte mit Plänen und Tadellen, complet 4 fi. ^5 kr.; — ravon cinzelil ». und 2. Hc! l . , fi. , —
2. lind ^. Heft 3 fi., — 5. Heft 45 kr.

Inhal t d?S ,. und 2, Heftes: Auszüge aus den Tagebiiche!'!, des Mll'>um - Tustos in Lmbach, Herrn
H . Freyer, welche er übei' seine Ausflüge in Kram fühlte. Auszusi aus den Al^'m-eisen - T^grbüchel'n über
die krainischen Hochgebirge, von d.'m Herrn Herausgeber. Beschreibung einer Berghöhl«? bei heilig! 1, Kr^uz, un.-
weit Laas, im Adelsberger Kreise, ncdst dein Grundrisse und Snuailon^plane ooin H»r>n Johann Zorrer.
Rede des Herrn Herausgebers bei der t. k. L^ndwlrthschaftgesellschaft i " l?a>bach am 2. Ma l ,832. Allszüge
auS den vertrauten Briefen des Herrn H, Freyer an den Herrn Herausgeber. Topographie des Bergwerkes
Eisnern im Bezirke?aak, vom Herrn Carl Prenner. l ' l 'Mmi« »n^uinu8, o?,, dem Herrn Herausgeber. Rede
des Herrn Herausgebers bei der k. k. öandwiith'ch^ftgesellschcifi am 20, Iäüüer >8.Zi. Beobachtungen über
lebende Vipern und Schlangen, vom Herrn H. Freyer. Der Wachsapftl. Erste Eistelanüg des Mangart
beiWeißenfelsdurch Herrn H. Freyer.—3 und 9. Heft. Geschichte der Eiitsumpfung des Laibacher Morastes.—
5. Heft. Inhal t , Siegmund Graf , von dem Herrn Herausgeber. Bericht tlb.r einige in die krain, Hochge-
birge unternommene botanische AuZfin.«?, vom Herin Dr. Siegmund Graf AuZzüge aus der statist,sch?copogr.
Beschreibung des Bezirkes Prem, vom Herrn Johann Zörrer. llrweltliche Thierknochen >n Krain, von den, Herrn
Herausgeber. Bericht über den Besuch einer neuen Knochenhö'hle m Kram, vom Herrn H. Freyer. Wör^Ilcher/
Inhalr der Recension des Herrn Dr . Gerö^orf über diese Beiträge. 8>ium oiii^l,6, von dem Herrn HeiauS-
geber. — Das 3 und 4. Heft ist auch besonders erschienen unter dem Ti te l : „Die Encsumpfung des Laibacher
Morastes,« vom Herrn Franz Grafen v, Hohenwart. 3 fi. ______^^^

Musikalische Anzeigen.
Gei

Buchhändler in Laibach, ist zu haben:

B l u m e n t h a l , I o s . v , Vater Unser, für
vier Singstimmen, mit Orchester- und Orgel-
begleitung. Partitur und St,mmen. l, si. 3tt kr.

B i b l , A , ?ijl^uin o''x<'(m Z ) , für S o -
pran odcr Tenor Solo, mlt Orchester- und
Orgelbeglcitung. 0i> 2 l , l fl.M kr.

^.^^,lni 0,^0 <m !^,^, für Al t odcr
Baß Solo, mit Orchester- und Orgelbcgleittmg.
0p. 22, I ft 3tt kr.

F ü chs, F. C-, Ojfertorium (ex p, .funcii»),
für 4 Smgstlmmen. Mit Orchcsterdegleitung.
0,> 34, 2 si. 15 kr.


